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1. Motivation

Ziel der Gestaltung von Radwegen ist die Schaffung der höchstmöglichen Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmer. Menschen auf Fahrrädern können sehr schnelle Geschwindigkeiten erreichen und sind im Vergleich zu Motorrädern und zu Autos fast lautlos unterwegs. Die niveaugleiche Kombination von Radwegen mit Fußwegen ist daher nicht nur aus der Sicht von blinden und sehbeeinträchtigten Personen sondern aus der Sicht aller Menschen abzulehnen. 

Für den Autoverkehr sind die Sichtbarkeit der Radfahrer und Radfahrerinnen während der Fahrt und an Kreuzungen und eine klare und sichere Regelung der Kreuzungspunkte notwendig. Für Fahrradfahrerinnen und Fahrradfahrer ist es wichtig vom fließenden Verkehr und von aus Autos aussteigenden Menschen nicht behindert oder gefährdet zu werden und ihrerseits den Autoverkehr nicht zu behindern.

Für die Menschen am Fußweg sind die sichere Benutzung des Weges und die sichere Kreuzung von Radwegen und Straßen gewährleistet.
Auf Grund ihrer hohen Geschwindigkeit benutzen auch Menschen auf Inlineskates sinnvollerweise die Radwege und nicht die Gehwege.
Abgestellte Fahrräder können für den Blindenstock eine Falle werden. Der Stock verfängt sich im Gestänge des Fahrrades und beschädigt unter Umständen das Fahrrad.

Für Fahrräder werden daher ausreichend Abstellflächen zur Verfügung gestellt.

Die Radabstellflächen dürfen nicht ausschließlich mit Fahrradständern versehen werden. Es werden auch Flächen für Behindertenfahrräder und Tandems vorgesehen.

2. Priorität 1

2.1. Zusammenfassung
	Radwege
	Anforderungen
	

	Lage
	· von den Gehwegen und Straßen getrennt
· möglichst durch Abstandsstreifen von mindestens 50 Zentimeter Breite von Gehwegen und Straßen getrennt
· im Kreuzungsbereich eindeutige Führung auf Radwegstreifen

· nicht über Haltestellenbereiche 
· durchgängig

· verlängerter einsehbarer Kreuzungsbereich bei Autoparkstreifen

· oder Lage vor dem Autoparkstreifen

· Wartebereich für öffentliche Verkehrsmittel klar gekennzeichnet

· Radweg vor Gehsteigvorziehungen durchziehen
	

	Breite 
	· mindestens 2 Meter breit
	

	Niveau
	· mindestens 8 Zentimeter Niveauunterschied zwischen  Gehweg und Radweg, wenn unmittelbar nebeneinander gelegen
· im Kreuzungsbereich Niveauunterschied zwischen  Gehweg und Radweg 3 Zentimeter
· für Gehhilfen und Rollstühle eigener Übergangsbereich ohne Niveauunterschied mit Aufmerksamkeitsfeld
· im Kreuzungsbereich Radweg auf Straßenniveau
	

	Gefälle
	· Quergefälle maximal 2%
· Längsgefälle und Quergefälle bei Absenkungen maximal 6%

· sonst im Geländeverlauf
	

	Kennzeichnung
	· Randbereich zwischen  Gehweg und Radweg und Radweg und Straße kontrastreich mit 60 % des Schwarz-Weiß-Kontrastes kennzeichnen
· Radweg mit unterschiedlichem Bodenbelag

· als Radweg deutlich gekennzeichnet

· durchgehende Fahrspurkennzeichnung über Kreuzungen

· parallele Führung mit Schutzwegen prüfen
	

	Oberflächen
	· stark verdichteter Kies oder Sand, strukturierter Asphalt oder Beton, Pflasterung mit ebenen Kopfflächen und schmalen Fugen, gesägte Natursteinplatten, abgeriebene Kunststeinplatten, feinkörnige Waschbetonplatten 
· farblich kontrastierende Randsteine
	

	Ampelregelungen
	· Ampeln für FußgängerInnen beim Gehweg aufstellen

· auf Fuß- und Radverkehr abgestimmt
· Ampelphasen für Fuß- und Radverkehr gleichgeschalten

· Wartezeit nach Knopfdruck maximal 40 Sekunden

· Ampelphasen auf Gehgeschwindigkeit von 2 Meter pro Sekunde abgestimmt

· hörbare und tastbare Zusatzsignale 
	

	Fahrradparkplätze
	· ausreichende Anzahl 

· auf Autoparkplatzniveau
· klar getrennt von Fußwegen

· auf beiden Seiten eines Straßenzuges

· mindestens am Anfang, am Ende und in der Mitte eines Straßenzuges
· jedenfalls im Abstand von 50 Metern im städtischen Bereich
· gekennzeichnete Plätze für Tandem, Erwachsenendreirad und Fahrrad mit Anhänger
	


2.2. Lage 

Radwege sind von Gehwegen und von Straßen getrennt geführt. Mindestens 50 Zentimeter breite Grünstreifen zwischen Gehwegen, Radwegen und Straßen erhöhen die Sicherheit. In Kreuzungsbereichen gibt es genau gekennzeichnete Radfahrstreifen.

Je klarer die Einteilung für die unterschiedlichen Verkehrsarten umso sicherer für alle.
Radwege sind durchgängig gestaltet. Das bedeutet, sie hören nicht einfach irgendwo plötzlich auf. 
Ist der Radweg hinter einem Autoparkstreifen versteckt angeordnet, ist die Kreuzung so gestaltet, dass die Fahrradfahrerin und der Fahrradfahrer rechtzeitig von einem Auto aus gesehen werden können. Die mit dem Fahrrad Fahrenden können besser gesehen werden, wenn der Radweg vor dem Parkstreifen angeordnet ist. Der Radweg ist dann vom Parkstreifen und der Fahrbahn aus Sicherheitsgründen durch einen zusätzlichen gekennzeichneten 50 Zentimeter breiten Abstandsstreifen getrennt. Dieser Bereich kann durch die Anordnung der Fahrradabstellplätze am Ende der Straße entschärft werden.
Radwege werden nicht über den Haltestellenbereich von öffentlichen Verkehrsmitteln geführt. Diese Anordnung stört und gefährdet Menschen beim Einsteigen und Aussteigen. Bestehende Anlagen werden bis zu ihrer Beseitigung mit „Stop“-Schildern und „Vorranggeben“-Schildern auf dem Radweg gekennzeichnet und durch Niveauerhöhungen entschärft.

Durch die Bodenmarkierungen geht klar hervor, dass hier Benutzer und Benutzerinnen von öffentlichen Verkehrsmitteln Vorrang vor dem Radverkehr haben.

Radwege werden vor Gehsteigvorziehungen geführt, sodass für Menschen zu Fuß die Verkürzung der Straßenquerung erhalten bleibt.

2.3. Breite
Radwege sind so breit, dass auf dem Radweg überholt werden kann, ohne sich oder andere Menschen zu gefährden oder auf die Fahrbahn oder den Fußweg ausweichen zu müssen. Auch Anhänger zum Transport von Kindern müssen mit einem Sicherheitsabstand aneinander vorbeikommen können. 

Radwege sind pro Fahrtrichtung mindestens 2 Meter breit.
2.4. Niveau
Werden Radwege unmittelbar neben Fußwegen angelegt, haben sie einen Niveauunterschied von mindestens 8 Zentimeter. In Kreuzungsbereichen wird dieser Unterschied auf 3 Zentimeter reduziert. Das Niveau des Radweges wird im Kreuzungsbereich auf das Niveau der Straße abgesenkt, sodass eine klare Trennung zwischen Fußweg und Straße erkennbar und ertastbar ist. 

Für Rollstühle und andere Gehhilfen wird ein Teil des Fußweges entgegen der Norm auch auf Null abgesenkt. Dieser Bereich ist für blinde und sehbeeinträchtigte Menschen speziell gekennzeichnet. Die Kennzeichnung erfolgt mit einer tastbaren Auffanglinie mit 60 % des Schwarz-Weiß-Kontrastes. Siehe auch Typenblatt Tastbare Bodeninformationen und Typenblatt Fahrbahnübergänge.
Das Absenken des Radweges auf Fahrbahnniveau erleichtert auch den Fahrradfahrerinnen und Fahrradfahrern das Abfahren von einem Radweg und das Auffahren auf den gegenüberliegenden Fahrweg.
2.5. Gefälle

Das Quergefälle von Radwegen beträgt maximal 2%. Das Längsgefälle und Quergefälle bei Absenkungen im Kreuzungsbereich beträgt maximal 6%. Ansonsten richtet sich das Gefälle nach den örtlichen Gegebenheiten.
2.6. Kennzeichnung
Der Rand zwischen Fußweg und Radweg ist neben dem Niveauunterschied noch kontrastreich zum Beispiel durch einen Materialwechsel gekennzeichnet.
Der Helligkeitskontrast beträgt 60 % des Schwarz-Weiß-Kontrastes.
Der Radweg hat, zum Fußweg einen unterschiedlichen Bodenbelag. Dies kann eine andere Farbe oder eine andere Struktur erreicht werden. 

Der Radweg ist als solcher mit dem Symbol für Radwege deutlich gekennzeichnet.
Die Fahrspur eines Radweges ist auch über die Kreuzungsbereiche durchgezogen.

Die parallele klar getrennte Führung von Schutzwegen und Radwegen über Kreuzungen ist je nach Situation zu prüfen.
2.7. Oberflächen
RollstuhlfahrerInnen gelten als FußgängerInnen und benützen daher den Gehsteig. 

Radwege sind mit Materialien, deren Befahrbarkeit mit dem Rollstuhl oder anderen Gehhilfen, der leichten Begehbarkeit und der Gleitsicherheit gegeben ist, belegt. Dazu zählen stark verdichteter feiner Kies oder Sand, strukturierter Asphalt oder Beton, Pflasterung mit ebenen Kopfflächen und schmalen Fugen, gesägte Natursteinplatten, abgeriebene Kunststeinplatten und feinkörnige Waschbetonplatten.

Die Randsteine sind farblich kontrastreich abgesetzt.

2.8. Ampelregelungen

Die Ampeln für Personen, die zu Fuß unterwegs sind werden nicht auf dem Radweg aufgestellt, sondern beim Gehweg.

Die Ampelregelungen sind auf Grund der Bedürfnisse des Verkehrs zu Fuß und auf dem Rad gesteuert. Das bedeutet, dass Fußgeherinnen und Fußgeher ebenso wie alle, die mit dem Rad unterwegs sind,  eine Straße in einem Zug queren können, ohne auf der Mittelinsel warten zu müssen. 
Die Ampelphasen für Fußverkehr und Radverkehr sind gleich geschalten und gleich lang. 

Bei Ampelschaltung per Knopfdruck reagieren die Ampeln innerhalb einer maximalen Wartezeit von 40 Sekunden. Die Ampelphasen berücksichtigen eine maximale Gehgeschwindigkeit von 2 Meter pro Sekunde. Siehe Typenblatt Fahrbahnübergänge.
2.9. Fahrradparkplätze
Es sind ausreichend Fahrradparkplätze mit Fahrradbügeln zum Abschließen des Fahrrades vorgesehen. In Bereichen mit Geschäften sind pro Geschäft 4 Fahrradabstellplätze und in Wohngebieten 4 Fahrradabstellplätze pro Wohnung im öffentlichen Raum vorgesehen.

Die Fahrradbügel sind 70 Zentimeter hoch und 100 Zentimeter lang, sodass das Fahrrad mit dem Rahmen an den Bügel gebunden werden kann. Fahrradständer nur zum Einstellen des Vorderrades sind abzulehnen, da sie keinen Schutz vor dem Umfallen des Rades bilden und so umgefallene Fahrräder zu einer Gefahr werden können. 
Sinnvollerweise sind Fahrradparkplätze im Zusammenhang mit Autoparkstreifen errichtet. 
Fahrradparkplätze sind mindestens am Anfang, am Ende und in der Mitte eines Straßenzuges auf beiden Seiten angebracht. Jedenfalls wird im städtischen Gebiet alle 50 Meter ein Fahrradparkplatz errichtet. Im ländlichen Ortsgebiet, bei offener Bauweise wird der Abstand entsprechend der Bebauung und dem Bedarf gewählt. Bei versetzter Anordnung in einem Straßenzug ergibt sich ein Abstand von maximal 25 Meter zwischen den Fahrradparkplätzen in einem Straßenzug. Bei erhöhtem Bedarf und in unmittelbarer Nähe von zum Beispiel Schulen sind vermehrt Fahrradparkplätze situiert.

Fahrradparkplätze werden nicht auf Fußwegen angelegt, da abgestellte und herumliegende Fahrräder für blinde und sehbeeinträchtigte Menschen eine Gefahr darstellen. Auch werden Fußwege durch Fahrräder in ihrer nutzbaren Breite eingeschränkt, wenn sie überquellen und den gekennzeichneten Bereich überschreiten. Sind die Fahrradabstellplätze in relativ kurzen Abständen angeordnet, kann so auch verhindert werden, dass Fahrräder auf dem Gehsteig abgestellt werden und wiederum zum Hindernis werden.

Die klare Trennung der Fußwegebene und der Fahrradparkplatzebene ist notwendig. Ein Abstand von 2 Metern von einem niveaugleichen Fußweg ist sinnvoll.
Fahrradparkplätze bieten gekennzeichnete Plätze für Tandemräder und Erwachsenendreiräder, die von Menschen mit einer Beeinträchtigung oder älteren Menschen verwendet werden. Auch Fahrräder mit einem Anhänger für den Transport von Kindern erhalten einen solchen gekennzeichneten Parkplatz. 
Siehe auch Typenblatt Gehwege und Typenblatt Fahrbahnübergänge.

3. Siehe auch:

Typenblatt Gehwege
Typenblatt PKW-Stellplätze und PKW-Garagen

Typenblatt Tastbare Bodeninformationen

Typenblatt Fahrbahnübergänge

Typenblätter Haltestellen

Typenblatt Beleuchtung
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